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Silver aus ver deutschen Vergangenheit. 
Erster Band. Aus dem Mittelalter. 

Seîte 
Einleitung: Die gute alte Zeit. Das Fremdartige des Mittel-

alters. Zeiträume der deutschen Geschichte. Die Seele des 
Volkes 1 

1. Aus der Römerzcit. Erste überlieferte Lebensäußerungen der 
Germanen. — Die Germania des Tacitus und ihre Bedeutung. 
— Unsere Abkunft von den Germanen. — Die alten Grenzen 
und Böhmen. — Die Bölkernamen. — Die östlichen Germanen. 
— Die Siedlerschaaren der Kimbrer und Teutonen. — Urtheile 
der Römer über germanisches Wesen. — Gegensatz zu den Mit-
telmeervölkern. — Zähes Festhalten des heimischen Landbesitzes 
und Beispiele. — Landbau und Handwerk. — Demokratische 
Einfügung des Wirthes in die Dorsflur. — Dorfgenossenschaft , 
und politische Folgen des Gemeindeeigen. — Die Häuptlinge. 
— Das Ansehen der Edlen. — Freiheitsgefühl und Hingabe. 
— Das freiwillige Gelöbniß. — Gesolgewcsen. — Ehe. — Das 
Stillleben des Landwirths und sein Idealismus. — Charakter 
d e r  G e r m a n e n .  —  S c h i l d e r u n g  d e r  S c h l a c h t  b e i  S t r a ß -
b ü r g  i m  I .  S b 7  n a c h  A m m i a n u s  M a r c e l l i n u S  . . .  2 7  

2, Aus der Wandcrzeit. Die Völker. Erdenschicksal der Ger-
manen. — Verbindung mit dem römischen Kaiserstaat. — Ber-
hältniß zu Bpzanz und Rom. — Verlaus der Völkerwanderung. 
— Die Fortbewegung der ziehenden Völker und die Colonisten-
fahrten. — Zersplitterung und Verminderung der Bolkszahl. 
— Verlauf eines Einbruchs in das Römerreich. — Bedeutung 
der römischen Städte. — Diè'Ervberung und ihre Folgen. — 
Verderb der Sieger. — Ansprüche Ostpoms. — Die einzelnen 
Völker: Gotenstämme, Hiruler, Vandalens Langobarden, Angeln, 
Sachsen, Franken. — Käinpfweise und Bewaffnung der Ger-



manen und Römer. — Attila und die Hunnen. — Bericht 
d e s  P r i s c u s  ü b e r  s e i n e n  A u f e n t h a l t  b e i  A t t i l a  i m  
I. llö 

Z. Ans der Wanderzeit. Deutschlands Hcldenthum. Schicksale 
des Einzelnen, in Römcrdienst: Charictto; auf weiten Fahrten: 
Leupichis. — Charakteristisches der Herrengeschlcchtcr, sittlicher 
Verderb durch die Herrschaft. — Der Schatz. — Aberglaube, 
Runcnlieder. — Roher Kriegsbrauch. — Die vornehmen Frauen. 
— Gegensatz zwischen der Wirklichkeit und den idealen Forde-
rungen an einen germanischen Helden. — Schlachtenhohn, Ehr-
lichkcit im Kampfe, Todesverachtung. — Einwirkung der Wan-
derzeit aus den germanischen Heldencharakter 

4. Das Christcuthum unter den Germanen. Festigkeit des alten 
Glaubens in der Heimat. — Verderb desselben durch die Aus-
wandemng. — Schwermuth und innere Unsicherheit. — Das 
Christenthum unter den Römern. — Erstes Eindringen in die 
Seele der Germanen. — Fesselndes und Abstoßendes des neuen 
Glaubens. — Fortschritte des Christenthums. — Verfahren der 
Heidenbekchrcr. - - Katholiken und Ananer. — Germanische Zu
richtung des.Christenthums. — Christus als Heerkönig, der 
Germane sein Gefolgemann. — Die Heiligen als Häuptlinge. 
— Christliche Zauberei. — Wunder, Reliquien, Orakel. — Die 
christliche Ehe. — Weltlicher Sinn der Bekehrten. — Die 
B i s c h ö f e .  —  D i e  k a t h o l i s c h e  K i r c h e  u n d  d i e  G e r m a n e n .  —  E r -
z ä h l u n g  d e s  B e d a  ü b e r  d i e  B e k e h r u n g  d e s  A n g e l -
königs Edwin im I. 625 

5. Aus Stadt und Land. Zur Zeit der Mcrovingcr. Befiederung 
der Römerstädte am Rhein, in Gallien und Hispanien. — Aus-
sehen solcher Frankenstadt und Treiben darin. — Das Hand-
werk. — Geld. — Handel. — Niedriger Standpunkt der Geld-
wirthschaft. —'Die lateinische Schule und die Germanensprache. 
— Epische Auffassung aller Ereignisse. — Landwirtschaft der 
Germanen, Haus und Feld. — Verminderung der freien Land-
b a u e r .  —  E r z ä h l u n g  d e s  G r e g o r  v o n  T o u r s  a u s  d e m  
I .  5 3 3 :  A t t a l u s  u n d  d e r  K o c h  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

6. Karl der Große. Merovinger und Amulfinger. — Karl und 
Kaàaun. — Ucbersicht seiner Thatcn. — Grundzug seines 
Wesens. — Seine Größe, Anekdoten. — Gefühl für Freund-
lchaft, sein Verhältniß zu Frauen und seinen Töchtern. — Karl 
als Krieger und als Bildner seines Volkes. — Sein Hos in 
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ben I. 796 bis 800. — Die Hofschule, die Beamten und Höf-
linge. Alkuin, Angilbert, Theobulf, EinHarb u. A. — Beben-
tung ber Akabemie. — Karl's Eiser für seine Schule. Anek-
bote. — Treiben am Hofe. — Die Jagbfreuben. — Schicksal 
Karl's. — Der große König ein Deutscher 314 

7. Aus dem Klosterlebcn im zehnten Jahrhundert. Die Sachsen-
kaiser. — Das älteste Mönchsthum. — Hilarión. — Irische 
Mönche. — Die Benebictiner und Einfluß ber Angelsachsen. — 
Gründung eines Klosters, seine Reliquien und seine irbischen 
Gönner. — Bau ber alten Klöster. — Thätigkeit ber Bene-
bictiner. — Lanbbau, Schule, Hanbschriften. — Aristokratis
mus ber alten Klöster. — Einwirkung ber lateinischen Bilbung 
aus die Laien. — Das Leben im Kloster; Kampf mit ben Ge-
lübben. — Die Frauenklöster. — Hrofvith. — Kurze Probe auö 
ihrem Drama Paphnutius. — Das Liebesconcil im Kloster. — 
Verfall und Bebeutung ber Benebictiner. — St. Gallen. — 
Bericht Ekkeharb's IV aus den Schicksalen von St. 
G a l l e n :  b e r  U n g a r n e i n f a l l ,  G r a s  U b a l r i c h  u n d  W e n -
b i l g a r b  u n b  i h r  S o h n  A b t  P u r c h a r b ;  E k k e h a r b  d e r  
Hofmann und die Herzogin Habuwig. — Geschicht
schreibung in den Klöstern. — Die deutsche Askese .... 34S 

8. Aus dem Volle. Um 1100. Sinnigkeit des deutschen Gemü-
thes. — Liebe zu den Thieren. — Höflichkeit. — Herkömmliche 
Ordnung und Mangel an geschriebenem Gesetz. — Der Deutsche 
im Staate. — Aussehen der Landschaft um 1100. — Alte und 
neue Städte. — Die Stadtbürger. — Schnelles WachSthum der 
S t ä d t e .  —  B e r i c h t  d e s M a r q u a r d ,  A b t e s  d e s  K l o s t e r s  
F u l d a  v o n  1 1 5 0  b i s  1 1 6 5 ,  ü b e r  s e i n e  B a u t e n  u n d  
seinen Kamps mit habgierigen Laien 406 

9. Zwei Kiilligswahien. Der Kaiser ein Nachfolger der römischen 
Cäsaren. — Der Christ ein Dienstmann seines Schatzgebers 
Christus. — Kamps dieser beiden Ideen als Streit zwischen 
Kaiser und Papst. — Die Ebeln des deutscheu Wahlreichs. — 
Gefahren des deutschen Königthums. — Der Kirchenabel als 
Stütze unb Gegner der Könige. — Germanische Grundlage der 
päpstlichen Macht. — Gregor VII und seine Nachfolger. — 
F o l g e n  d e s  K a m p f e s  z w i s c h e n  K a i s e r  u n b  P a p s t .  —  B e r i c h t  
d e s  W i p o  ü b e r  d i e  K ö n i g s w a h l  K o n r a d ' s  I I  i m  I .  
1 0 2 4 .  —  I n  G e g e n s a t z  d a z u :  B e r i c h t  e i n e s  g e s c h r i e b e n e n  
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F l u g b l a t t e s  a u s  d e m  I .  1 1 2 5  ü b e r  d i e  W a h l  K ö n i g  
Lothar's von Sachsen 431 

10. Ans dm Krcuzzügen. Verbindungen mit dem Morgenlands 
— Die Pilgersahrten. — Beweglichkeit der Völker. — Verbrei-
tung der Neuigkeiten. — Wirkung der Rede. — Die Gerüchte 
vom ersten Krcuzzug. — Wachsende Ausregung im Volke. — 
Volksmäßige Auffassung der Kreuzfahrten. — Vorzeichen und 
Wunder. — Heidnische Erinnerungen. — Der Sturm im Volke, 
die Judenhetzen. — Das erste Kreuzheer, Leiden, Begeisterung, 
Demokratie in den Heeren. — Rückwirkung auf Deutschlands 
— Deutsche Bedenken gegen die Kreuzfahrten. — Zunahme 
freier Kritik und weltlichen Sinnes. — Gerhoh von Reichers-
berg. — Schilderung des Krenzzuges von 1147 nach 
den Würzburger Annalen und Gerhoh. — Neue De-
mokratic der Geistlichen und ritterlichen Laien. — Einfluß der-
selben auf die Kirche des Mittelalters 461 

11. Aus der Hohenstaufenzeit. Letztes Aufblühen und Verfall des 
deutschen Reiches. — Friedrich Barbarossa, sein Schicksal und 
Segen seines Lebens. — Heraufkommen der ritterlichen Dienst-
mannen und schnelles Erblühen einer Laienbildung. — Welt-
liches und Unkirchliches darin. — Die deutsche Poesie der Laien. 
— Minnedienst: Zwiegetheiltes Leben des Ritters. — Die vor-
nehme Frau und ihre Stellung zu dem Geliebten. — Beispiel 
ge l eh r t e r  F r auenb i l dung :  B r i e fw echse l  z w i s c he n  de r  F r a u  
und  dem Ge l i eb t e n  um 1 1 7 a  aus  de r  S a m ml u ng  
Wernher'S von Tegernsee. — Elegische Empfindung in 
Minne l i ede rn :  Poe t i s che  Gedanken  A lb rech t ' s  von  I o -
Hansdorf um 1190. Die Kehrseite der ritterlichen Bewerbung: 
Be r i ch t  au s  dem F rauend i ens t  U l r i ch ' s  von  Lüch t en -
stein, in der Zeit von 1220 bis 1230. — Schluß ... SOL 


